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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


ö Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Donnerſtag, den 28. März 


Thorner 


ulſche Zeilung. 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


inrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Iiſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur a N. N 18 
eum ark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sountagsbeilage 
— umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Beſuch des Kaiſers bei dem 
arck 


anus, v Hahnke und Freiherr v. Senden⸗ 
Bibran, der Dber-Hof: und Hausmarſchall 
Graf zu Eulenburg und das Hauptquartier. 
er Kaiſer traf mit dem Kronprinzen und dem 
Gefolge um 12 Uhr Mittags am Eiſenbahn⸗ 

ebergange bei der Aumühle, weſtlich Friedrichs⸗ 
uh, ein, ſtieg daſelbſt zu Pferde und begab 
ich nach einem ungefähr 500 Meter ſüdlich 
Friedrichsruh gelegenen Kreuzungspunkt zweier 
Chauſſeen, wo unter dem Befehle des Kom⸗ 
mandeurs des Küraſſier⸗Regiments v. Seyblitz 
Magdeburgiſches) Nr. 7, eine Schwadron 
eſes Regiments, deſſen Chef Fürſt von Bismarck 


Feuilleton. 


Hildes Vruder.) 


e luſtige Geſchichte von Alwin Römer. 
\ (Nachdruck verboten.) 


1. 

In allen Mädchenpenſionaten iſt es mehr 
oder minder langweilig. Wenigſtens behaupten 
das die jungen Damen, die dergleichen Inſtitute 
aus eigener Erfahrung kennen, ſo ernſthaft 
ſeufzend, daß man ohne das geringſte Aufgebot 
von Galanterie daran glauben darf. 

Leeutnants vor Allem find ſtreng verpönt 
bei allen Penſionatsvorſteherinnen. Mit Argus⸗ 
augen beobachtet ſie die flotten Schwerenöther, 
wenn ſie mit dem Regiment vorbeireiten, oder 
der ſorglich gehüteten Mädchenſchaar auf der 

Straße begegnen! 

5 Ein Gefühl lebhaften Entſetzens überrieſelte 
denn auch das alte Fräulein Fiſcher, die in der 
ſchöngelegenen Kreisſtadt Ginſterburg ein weit 
und breit geprieſenes Penſionat für die Töchter 
des in der Gegend wohnenden Landadels hielt, 
als ſie eines Tages Hilde von Hagenfeld bei 
der Betrachtung einer Leutnants⸗Photographie 
berraſchte! 

Hilde von Hagenfeld war volle ſiebzehn 
ahre alt und ihrer unbeirrbaren Meinung 
nach ſchon drei Jahre zu lange bei der kleinen 
„Fiſcherin“ — wie man boshafter Weiſe die 
e e een 
een Berlagbgaus Bong 4 Co. Preis pro Heft 40 Pf). Bei 

Gelegenheit verfehlen wir nicht, unſere Leſer wiederholt 
auf die anerkannt vorzüglichen und mit trefflichen ſchwarzen und 
arbigen Juuſtrationen reichlich ausgeſtatteten Blätter des Bong⸗ 
f e aufmerkſam zu machen. Verlag und Revaktion 

überkte e len 15 = er Zeitſchriften eine wahrhaft uns 
dem nelle der Belehrung und Unterhaltung zu bieten, 


Anke N ſpannenden Romanen und Novellen erſter 8 
a e W 
| Ales Wiener ülle intereſſanter und populärer Artikel über 


N ringen. 
; | 


0 In b 
Köpke. 


iſt, mit dem Trompeterkorps und der Standarte, 
eine Kompagnie des 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 76 mit der Regimentsmuſik, 
den Spielleuten und der Fahne des betreffenden 
Bataillons, eine Eskadron des Hannoverſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 15 mit dem Trompeter⸗ 
korps und der Standarte und eine Batterie zu 
6 Geſchützen des Holſteiniſchen Feld ⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 24 in etatsmäßiger Friedens⸗ 
ſtärke bereit ſtanden. Der Kaiſer ſetzte ſich an 
die Spitze dieſer Truppen, führte dieſelben nach 
einem ungefähr 200 Meter vom Schloß 
Friedrichsruh entferten, an den Park anſtoßenden 
freien Platz und befahl daſelbſt die Parade 
Aufſtellung in einem nach Norden hin ge⸗ 
öffneten Viereck. Fürſt Bismarck, welcher mittler 
weile durch einen Flügeladjutanten benachrichtigt 
worden war, traf in der Uniform ſeines 
Küraſſier⸗Regiments im offenen Wagen auf 
dem Paradeplatze ein, von den Truppen unter 
präſentirtem Gewehr und mit klingendem Spiel 
empfangen. — Der Kaiſer richtete namens der 
Armee eine Anſprache an den Fürſten und 
übergab demſelben einen goldenen Ehrenpallaſch. 
In ſeiner Anſprache führte der Kaiſer aus: 
„Eure Durchlaucht! Unſer ganzes Vaterland rüſtet 
ſich zur Feier Ihres 80. Geburtstages, Eure Durch- 


jenes Feldzeichen ı enkm 
urg Ruhms e e 
| re Durchlaucht wollen im Geiſte hinter dieſer 
Schaar den Heerbann aller germaniſchen Stämme 
ſehen, die den heutigen Tag mit feiern. Beim Anblick 
dieſer Schaar komme ich, Eurer Durchlaucht eine Gabe 
zu überreichen. Ich konnte kein beſſeres Geſchenk 
finden, als ein Schwert, die vornehmſte Waffe der 
Germanen. Dieſes Schwert iſt das Symbol jenes 
Inſtruments, welches Durchlaucht im Dienſte meines 
hochſeligen Herrn Großvaters haben ſchmieden helfen 
und welches Sie zu ſeiner Aufgabe in Blut und Eiſen 
geſtärkt haben. Dieſes Mittel verſagt nie 
mals in der Hand von Fürſten und 
Königen, auch nicht gegen den inneren 
Feind, wenn es Not thut. Sie ſehen in den 
eingravirten Zeichen enthalten die Wappen von Elſaß⸗ 
Lothringen, den Schlußſtein der großen Thaten vor 
25 Jahren. Wir aber rufen, Sr. Durchlaucht Fürſt 
Bismarck, Herzog von Lauenburg, Hurrah! 


würdige Vorſteherin nannte, die lang wie eine 
ehrgeizige Bohnenſtange war. Ihre Mutter 
aber war unerbittlich. Bis zu Beginn des 
kommenden Sommers ſollte ſie noch in Ginſter⸗ 
burg bleiben. 

Kein Wunder, daß Hilde den hübſchen 
Leutnant ſo nachdenklich betrachtete! Er hatte 
ſie nicht wie die anderen Alle als Kind ange⸗ 
ſehen, damals, als in den Herbſtferien die große 
Jagd daheim geweſen war. Gleich am erſten 
Tage hatte er ihrem Bruder, der ſie noch 
immer wie ein „halbes Baby“ behandeln zu 
dürfen geglaubt, ganz ernſtlich zu verſtehen ge⸗ 
geben, wie unpaſſend er das finde, und ſich ſo 
ihrer „ewigen“ Dankbarkeit würdig gemacht. 
Bei Tiſche hatte er ſie nicht minder ausge⸗ 
zeichnet trotz der Gloſſen Eduards, der leider 
Gottes ſein Rittmeiſter war, und jeden Morgen, 
den Gott werden ließ, hatten ſie ſich alsbald 
im Parke getroffen. Natürlich hatten ſie zu⸗ 
nächſt ganz verſtändig von der rauen Luft, den 
welken Blättern und den entſchlummerten 
Blumen geſprochen. Aber man weiß doch, wo⸗ 
hin das führt! Und ſo war den Beiden denn 
mitten im froſtigen Herbſt die Lenzſonne der 
erſten Liebe aufgegangen. 

Nur ſchade, ſchade, daß dieſer „Einzige“, 
„Herrliche“, dieſes „Ideal von einem Mann“, 
ſo wenig Gnade bei Mama gefunden hatte! 
Nichts an ihm war ihr recht geweſen. Wenigſtens 
hatte ſie ſo gethan! Aber wenn ſie etwa 
glaubte, ihn ihr dadurch verleidet zu haben, ſo 
irrte ſich Mama ganz gewaltig. Und den 
Vetter Hans, den man allem Anſchein nach für 
ſie aufgehoben hatte, würde ſie ganz gewiß 
nicht heirathen! 

Und dann hauchte ſie einen leiſen, zärtlichen 
Kuß auf das Bildnis ihres „himmliſchen“ 
Roderich von Siebnitz . 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I, Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


Der Ehrenpallaſch trägt außer dem Wappen 
Elſaß⸗Lothringens noch dasjenige Bismarcks 
und eine Inſchrift. 


Bei der Anſprache des Kaiſers erhoben ſich 
Fürſt Bismarck und der Kronprinz, der mit 
in den Wagen des Altreichskanzlers geſtiegen 


war. Die Kaiſerin ließ dem Fürſten Bismarck 
durch den Kronprinzen ein herrliches Roſen⸗ 
arrangement und einen Glückwunſchbrief über⸗ 
reichen. Der Kronprinz that dies mit den Worten: 
„Von Mama“. Fürſt Bismarckſprach ſodann ſeinen 
Dank aus, worauf der Kaiſer in Begleitung 
des Fürſten, der aber im Wagen blieb, die 
Front abritt. Hierauf fand ein Parademarſch 
der Truppen vor dem Fürſten ſtatt. Nach 
demſelben begab ſich Fürſt Bismarck zum 
Empfange des Kaiſers ins Schloß zurück, 
während dieſer an der Spitze der Klraſſier⸗ 
ſchwadron vor das Schloß ritt, um dem Ab⸗ 
bringen der Standarten beizuwohnen. Nachdem 
dort die Schwadron noch einmal vor dem 
Fürſten vorbeidefilirt war, ſtieg der Kaiſer vom 
Pferde und begab ſich, vom Fürſten geleitet, in 
das Schloß, um der Einladung desſelben zur 
Mittagstafel Folge zu leiſten. 


Das Diner im Schloſſe beſtand aus dreißig 
Gedecken. Bei der Tafel brachte der Kaiſer 
auf den Fürſten Bismarck einen Toaſt aus, 
welcher =. or mn 
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di an Anhäng 
Stammesfürſten betonte, ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem 
Fürſten und der Gräfin Rantzau, der Kronprinz 
ihm gegenüber. Der Politik wurde nicht Er⸗ 
wähnung gethan. Zum Schluß überreichte der 
Kaiſer dem Fürſten ein Petſchaft vom Schreib⸗ 
tiſch Kaiſer Wilhelms I. 


Um 3½ Uhr trat der Kaiſer in Begleitung 
des Kronprinzen, gleich wie auf dem Hinritt 
zum Paradeplatze vom brauſenden Jubel der 
Menge begrüßt, die Rückreiſe nach Berlin an. 
Als der Kaiſer den Wagen bereits beſtiegen 
hatte, erſchien Fürſt Bismarck auf dem Bahn⸗ 
geleiſe. Kurz darauf fuhr der Zug ab. Das 


„Hilde, wen haſt Du denn da?“ ertönte in 
dieſem Augenblicke die Stimme der Penſions⸗ 
mutter. 

Heftig erſchrocken fuhr der Blondkopf in die 
Höhe und die Hand machte eine haſtige Be⸗ 
wegung zur Taſche. Aber da Taſchen in 
Damenkleidern weit ſchwieriger zu entdecken 
ſind, als neue Planeten am Sternenhimmel, 
und eine blitzſchnelle Erwägung zugleich Hildes 
Köpfchen durchflog, nach welcher ein Verſtecken 
des Bildes nicht nur nutzlos, ſondern ſogar 
höchſt unklug geweſen wäre, ſo hielt die vor⸗ 
ſchnelle Hand auf halbem Wege inne und reichte 
gleich darauf den koſtbaren Schatz — eine Ab⸗ 
ſchiedsſpende Roderichs der „kleinen 
Fiſcherin“ hin. 

„Ach, was haben ſie mich erſchreckt!“ 
ſeufzte Fräulein Hilde dabei in verzweifelter 
Luſtigkeit. „Ich war eben daran einzu⸗ 
ſchlafen!“ 

„Einzuſchlafen?“ fragte mißtrauiſch die alte 
Dame. 

„Freilich!“ verſicherte der Schalk harmlos. 
„Haben Sie mich nicht nicken geſehen .. . 
Eduard macht aber auch ein zu einfältiges 
Geſicht auf dem Bilde.“ 

„Eduard? Wer iſt Eduard?“ 

„Mein Bruder! ... Steht bei den 10. 
Huſaren in Stendal. Aber das wiſſen Sie 
doch, Fräulein!“ 

„Allerdings!“ gab die kleine Fiſcherin 
zögernd zu und beſah darauf die Rückſeite, auf 
der die etwas verdächtige Widmung: „Meiner 
kleinen, herzigen Hilde!“ ſtand, quer über die 
Firma des Stendaler Photographen geſchrieben. 

„Alſo das iſt Dein Bruder?“ ſagte ſie 
dann, halb beruhigt. „Ich finde ihn aber gar 
nicht einfältig, Du thörichtes Kind... Im 


I beur. jet, 0 gegenwärtige and ; 
re Zinsfußes und der Geldflüffigkeit dauernd 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Wetter war während der Feier ſehr trübe. 
Während der Truppenvorführung regnete es. 
———— ZDuꝛͤ—— 


Dam Neichstage. 
69. Sitzung am 26. März. 

Das Haus tagte heute unter dem Vorſitz des 
erſten Vizepräſidenten Frhrn. v. Buol [tr.], welcher 
mitteilte, daß der zweite Vizepräſident Bürklin [ntl.] 
ſein Amt niedergelegt habe. Das Haus erledigte in 
Fortſetzung der zweiten Etatsberatung den Etat des 
Rechnungshofes ohne Debatte. 

Beim Etat des Reichsſchatzamtes bringt Abg. 
Bachem [Ztr.] die Reſolution Pichler zur Sprache, nach 
welcher die Mittel der Reichsbank im weiteren Umfange 
als bisher dem landwirtſchaftlichen Kreditbedürfnis 
nutzbar gemacht werden ſollen. 

Reichsbankpräſident Koch: Die Reichsbank laſſe 
ihre Unterſtützung allen Gewerben, auch dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen, gleichmäßig zukommen. Die Landwirtſchaft 
fei bei allen Zweigen des Bankverlehrs recht lebhaft 
beteiligt. 

Beim Etat der Reichsſchuld wünſcht 

Abg. Meyer l[frſ. Vg.] im Intereſſe der Steuer⸗ 
zahler eine Konvertirung der Reichsanleihen. 

Abg. Bebel ſchließt ſich dieſem Wunſche an. 

Abg. v. Frege lkonſ.] erwartet von einer Kon⸗ 
vertirung keine Hilfe für den wirtſchaftlichen Kredit. 

Abg. Barth l[frſ. Vg] ſpricht ſich zu der Frage 
im befürwortenden, der 

Abg. Rintelen [Br] 
Sinne aus. 

Abg. Graf Arnim [Rp.] erklärt, daß feine 
Fraktion den Zeitpunkt der Konvertirung der Regierung 
anheimſtelle, daß aber vorher die Börſenreform erledigt 
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im ablehnenden 


ediglich darm 


Beim Etat für das Bankweſen weiſt Abg. von 
Kardorff [Rp.] den von dem Abg. Ahlwardt in 
einer Verſammlung zu Karlsruhe gegen ihn erhobenen 
Vorwurf, daß er ſich ſeiner Zeit in der Abſtimmung 
über die Reichsbank habe beeinfluſſen laſſen, als un⸗ 
wahr zurück und betont, daß er eine Verſtaatlichung 
i ee im agrariſchen Intereſſe für angezeigt 

alte. 

Abg. Graf Mirbach lkonſ.] wünſcht ebenfalls 
die Verſtaatlichung der Reichsbank und bemerkt, der 
Reichsbankpräſident möge in der Währungsfrage eine 
neutrale Haltung einnehmen. 

Reichsbankpräſident Koch: Den Vorrednern könnte 
er allerdings keinen größeren Gefallen thun, als 
wenn er ſofort demiſſionieren würde, aber er wolle 
auf ſeinem Platze ausharren. Er verſtehe nicht, wie 
man ihn als Reichsbankpräſidenten mit der Währungs⸗ 


Gegenteil! Und er ſcheint Dich doch auch 
recht lieb zu haben!“ 

„Ganz rieſig!“ beſtätigte Hilde. 

„Da iſt es doppelt unrecht, Dich über ihn 
luſtig zu machen!! .. Aber nun geh' an 
Deine Stickerei. Du weißt, daß ich es nicht 
liebe, wenn junge Mädchen am Tage ſchlafen! 
Das ſieht ſo träge aus!“ tadelte die „kleine 
Fiſcherin“ ſanftmütig und gab Hilden das 
Bild zurück. 

„Gott ſei Dank,“ ſeufzte dieſe, als ſie 
außer Hörweite war, „daß mir der liebe Gott 
einen Bruder geſchenkt hat, der ſich hier noch 
nicht hat blicken laſſen!“ 

Und in dem nächſten Briefe, den ſie an 
ihren Roderich richtete, beſchrieb ſie in ausge⸗ 
laſſenſter Laune, wie bös es ihr beinahe ge⸗ 
gangen wäre und wie klug ſie ſich aus der 
Schlinge gezogen habe. „Ich ſchließe mit einem 
innigen Kuß für Dich, mein großer herziger 
Bruder!“ ſo lautete der letzte Satz dieſer 
luſtigen Epiſtel 


Der Brief wirkte wie eine Offenbarung. 
Ganz begeiſtert lief Roderich von Siebnitz im 
Zimmer umher, ſchwenkte das zierliche Brief⸗ 
blatt, als ob es ein Sieges banner ſei, und be⸗ 
teuerte ſeinen vier Wänden einmal über das 
andere: „Famos, famos, der Plan iſt famos!“ 

Er war nämlich vor ein paar Stunden 
durch eine Ordre des Regiments⸗Kommandeurs 
dazu beſtimmt worden, als Führer einer Ehren⸗ 
Deputation der Beiſetzung des alten Generals 
Sichting, der ſich ſeinerzeit im Regiment die 
Sporen verdient hatte, beizuwohnen. Auf der 
Reiſe nach dem Familiengute des Verblichenen 
aber berührte er Ginſterburg und hatte dort 
einen dreiſtündigen Aufenthalt. Nichts war er⸗ 
klärlicher, als daß er auf Mittel und Wege 


\ 
ausgefallen, daß dies nicht in der Abſicht liege. Marienburg, 22. März. Die Marienburg⸗ 


7 R ; Mlawkaer Eiſenbahn richtet, da die Verſuche zufrieden. 
Dieſe Parteien werden bei der Wahl weiße ſtellend ausgefallen ſind, die elektriſche Beleuchtung 


Zettel abgegeben. nunmehr in ſämmtlichen Perſonen⸗ und Gepäckwagen 
Wie die „B. P. N.“ hören, werden | ein. Die Ein. und Ausſchaltung des Lichtes beſorgt 
die Arbeiten zur Fertigſtellung des Geſetz der mitfahrende Schaffner. Die Einrichtung iſt ſo 
entwurfs über die Bekämpfung des un: getroffen. daß jeder Wagenabteil beſonders einge⸗ 
; 25 ſchaltet werden kann, die nicht mit Reiſenden beſetzten 

la uteren Wettbewerbs eifrig gefördert, Koupees bleiben unbeleuchtet. An den Außenſeiten der 
damit der Entwurf möglichſt noch in der Wagen ſind ebenfalls Lampen angebracht, welche 
laufenden Tagung beiden geſetzgebenden Körper» | den Zweck haben, die Perrons beim Aufent- 


ſchaften des Reichs unterbreitet werden kann. Dies e e de e | 
Gegenwärtig unterliegt die Vorlage noch einer geſchaltet, ebenſo auf Zwiſchenſtalonen, wo die . 
Beratung im preußiſchen Staatsminiſterium, Züge, wie in Dt. Eylau, längeren Aufenthalt haben. 
jedoch ſollen die einzelnen Daten darüber bereits | Störungen in der Anlage können auch unterwegs bes 


: ; ſeitigt werden, da das Zugperſonal praktiſch eingeübt 
eingegangen fein, jo daß ERBE baldige Beſchluß iſt und die mannigfaltigen Erſatzteile ſtets mitführt. 
faſſung im Staatsminiſterium zu erwarten wäre.] Bei Beſchädigungen der Einrichtung bezw. der Teile 


Dann würde der Entwurf an den Bundesrat durch das reifende Publikum gelten die bekannten Be⸗ 
und von dieſem eventuell noch in der laufenden | ſtimmungen, wonach der Thäter zum Erſatz heran⸗ 


gezogen wird Die Anlage wird von den Reiſenden 
Tagung an den Reichstag gelangen. ihrer Zweckmäßigkeit und des guten Lichtes wegen 
— — ————— TEE, mit Freuden begrüßt. 


frage in Verbindung bringen könne. Ein Bimetalliſt 
im Sinne der Herren v. Kardorff und Graf Mirbach 
ſei er allerdings nicht. Sein Vorgänger ſei ebenfalls 
kein Bimetalliſt geweſen. 

Abg. Richter 155 Volkspartei: Die Abgg. 
v. Kardorff und Graf Mirbach hätten wohl nur ihrem 
Verdruß darüber Ausdruck gegeben, daß Präſident 
Koch als Sachverſtändiger ihnen nicht zugeſtimmt habe. 

Nach weiteren, zum Teil perſönlichen Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen den Abgg. v. Kardorff und Graf 
Mirbach einerſeits und dem Reichsbankpräſidenten 
andererſeits wird die Reſolution Pichler angenommen 
und der Etat genehmigt. 

Ohne Debatte werden die übrigen Teile des 
Reichshaushaltsetats erledigt, deſſen zweite Beratung 
damit abgeſchloſſen iſt. 

Abg. Graf Kauitz konſ.] beantragt, ſeinen Autrag 
betreffend die Verſtaatlichung des Getreidehandels für 
Mittwoch auf die Tagesordnung zu ſetzen; es wird 
jedoch dagegen Widerſpruch erhoben. In der hierauf 
erfolgten namentlichen Abſtimmung wird der Vorſchlag 
mit 149 gegen 56 Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Präſidentenwahl, Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbezählung, Wahlprüfungen. 


— Zur lippeſchen Erbfolgefrage 
veröffentlicht die „Lipp. Landesztig.“ das 
Schreiben des Grafen Ernſt zu Lippe-Bieſter⸗ 
feld an den lippeſchen Landtag vom Jahre 
1890, worin er ſeine Erbanſprüche als Chef 
der Lippe⸗Bieſterfelder Linie geltend machte. 
Er wandte ſich damals gegen den dem Land- 
tage vorgelegten Regentſchaftsgeſetzentwurf, weil 
dieſer dem Fürſten die Befugnis zuſprach, einen 
beliebigen Magnaten nach freier Wahl zum 
Regenten zu ernennen, nur der zur Regierung 
nächſte Agnat dürfe als Regent berufen werden, 
dieſer aber ſei er, der Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld. 
Das Regentſchaftsgeſetz iſt damals nicht zu 
Stande gekommen, weil der Landtag die Ein⸗ 
ſetzung eines aus dem Regenten und zwei 
Deputirten der Landesvertretung beſtehenden 
Regentſchaftsrats wollte. Es wird deshalb auch 
beſtritten, daß der Fürſt das Recht hatte, für 


— —— — é den Fall feines Todes einen Regenten zu Danzig, 25. März. Zwei junge Damen aus guter 
dt beſtellen. Thatſächlich ſetzt ſich der Erlaß des Ausland. Familie find feit Freitag spurlos von hier ver⸗ 

Vom Lan age, Fürften in Widerſpruch mit der damaligen Rußland ſchwunden. Eine der Damen entwendete ihrem Vater 

Haus der Aogeordneten. . ein Sparkaſſenbuch über 820 M. Auf Antrag des 


Willensmeinung des Landtags, weil er das ohne 
Weiteres verfügt, was der Landtag damals 
verſagte, und der Landtag iſt daher zweifellos 
erſt zu befragen, ob er die Ausführung des 
Erlaſſes gutheißen will. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: In dem 
Beſchluß des Staatsrats gegen den 
Antrag Kanitz „ſpiegelt ſich der Sieg, 
den das Intereſſe des Großkapitals und des 
Verkehrs als ſolchem wieder einmal über das der 
ſchaffenden Arbeit davongetragen hat, die bald 
nicht mehr wiſſen wird, wo aus, wo ein.“ 
Und ferner: „Die Not auf dem flachen Lande 
it jo handgreiflich, fie wächſt fo unheimlich 
raſch, daß die Einziehung der Steuern nächſtens 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen 
muß und wird.“ Endlich: „Wenn die ſchweren 
Kataſtrophen kommen, die unſeres Erachtens 
nicht mehr vermieden werden können, wird die 
Erinnerung an den 21. März 1895 (Ablehnung 
des Antrags Kanitz) ſo manchem vielleicht 
ſchwer auf die Seele fallen, der an dieſem 
Tage ſeine Stimme le coeur lever (mit 
leichtem Herzen) abgegeben. 

— Etwas ernüchternd auf die Politiker, die 
die Mehrheit des Reichs tags wegen ihrer Haltung 
bezüglich der Beglückwünſchung des 
Fürſten Bismarck bis in den Abgrund 
verwünſchen möchten, wird die Thatſache wirken, 
daß ſelbſt das Hauptorgan des Fürſten Bis⸗ 
marck, die von Friedrichsruh inſpirirten „Ham⸗ 
e Nachrichten“, das Vorgehen der Minorit 0 . 

fü 2 5 7 * 8 1 


vat, eömungsiuft zurüdgebrürel Mittel 20 0 ä ; id en zaverhand 


5 


Lobanow hat dem Kaiſer den Ober- Vaters fon die Tochter strafrechtlich verfolgt werden. 
zeremonienmeiſter Fürſten Dolgorucki zum Bot⸗ Allenſtein, 22. März. Mit einer Sache, die 
ſchafter vorgeſchlagen, der Kaiſer aber abgelehnt.] auch weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, hatte ſich die 


7 tefige Strafk., 20. d. Mis. b Es 
Aus Belgrad wird gemeldet, Fürſt Lobanow ha 8 ae a einen Pr e des 


habe durch ein Rundſchreiben an die Vertreter Mühlenbeſiters G. aus W. bei Allenftein gegen den 
auf der Balkanhalbinſel vor allen den Geſandten | Erfinder des Fugelfiteren Panzers, den Schneider 


die Pflicht auferlegt, ſich der Einmiſchungen meiſter Dowe aus Mannheim. Der Angeklagte ſchickte 
in die inneren Angelegenheiten der Balkan⸗ e eee 5 
ſtaaten unbedingt zu enthalten. daß ich ebenfalls einen kugelſicheren Panzer erfunden 

Das Finanzminiſterium, das bekanntlich mit 80 wohl auf dieſelbe Weiſe, wie Sie den ende 


48. Sitzung vom 26. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Herr 
v. Tiedemann ⸗Bomſt [ rk.] einige feine Aeußer⸗ 
ungen in früheren Polendebatten richtig. 

Das Haus ehrt dann das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Abg. v. Langendorf [frk.] in der üblichen 
Weiſe. 

Zunächſt kommt die Vorlage betr. Eingemeindung 
von Bockenheim in den Stadtbezirk von Frankfurt a. M. 
zur erſten Beratung. 

Abg. Zimmermann frk.] ſtimmt der Vorlage 
zu, bittet aber die Regierung, die Einbringung einer 
Städte- und Landgemeindeordnung für Heſſen⸗Kaſſel 
zu beſchleunigen. 

Der Reg.⸗Komm. Geheimrat Halbey erklärt, einen 
beſtimmten Zeitpunkt für Einbringung der Vorlage 
nicht angeben zu können. Die Vorlage wird, nachdem 
der Regierungs vertreter erklärt, daß die Eingemeindung 
ſofort erfolgen ſoll, in 1. und 2. Leſung angenommen. 
Debattelos wird in 3. Leſung das Ausführungsgeſetz 
zur Preuß Luxemb. Fiſcherei Konvention ebenſo in 
3. Leſung die Vorlage betr. Aufhebung der feuer⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen in Schleswig⸗Holſtein und 
Heſſen⸗Kaſſel angenommen. Es folgt die 2. Leſung 
der Sekundärbahn⸗ Vorlage. Die einzelnen Linien 
werden ohne Debatte genehmigt. Bei dem Fünf⸗ 
Millionenfonds für Kleinbahnen hat die Kommiſſion 
die Beſtimmung aufgenommen, daß über die Au⸗ 
wendung des Fonds dem Landtage alljährlich Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt wird. 

Abg. v. abe ke onen [1 wünſcht 
feſte Grundſätze für die Verwendung des Fonds und 
hervorragende Berückſichtigung der notleidenden öſt⸗ 
lichen Provinzen. 

Miniſter Thielen: Feſte Grundſätze für die 
Verwendung des Fonds können z Z. nicht getroffen 
werden. Allerdings ſollen auch Sekundärbahnen aus 
dem Fonds uunterſtützt werden. 

Miniſter Miquel: Wir haben bei Ei 
es Bedenk. 


dem Projekt für den Bau billiger Zufuhrbahnen | Ich mache Ihnen hiermit den Vorſchlag, die © a 
befchäftigt if, hat fich vom ruffiichen Finanz: | Auteten, wieer a au mic ahnehen oa m 
Agenten in Berlin ein Memorandum über die Aus werde ich dieſe Erfindung billig an den Staat 
Sekundärbahnen in Deutſchland überſenden | berfaufen, Ich habe ſchon mehrere Erfindungen 
laſſen, da die in Deutſchland mit dieſen Bahnen emacht, die etwas ſchwieriger waren, als dieſe.“ Der E 


gemachten Erfahrungen ſi ch auch in Rußland Angeklagte hatte thatſächlich ein Patent auf ale 


( Panzer, der feines Erachtens kugelſicher fein folte, 
verwenden laſſen dürften. grormebe, war damit aber abgewieſen worden. Der 
ann aten erfalgt 2h af Pie 50 
Die Lage bleibt vor der Hand noch unge⸗ Pa 5 
wiß. Zwar hat Sagaſta dem Miniſterpräſidenten 1 en a Ae u 9 
Canovas feine Unterſtützung angeboten, um das] Panzers an die Gerichtsſtelle herbeizuſchaffen und auf 
Budget in der Kammer zur Annahme zu bringen. En * Be . De b. ae * 
Indeß wird befürchtet, daß die Obſtruklion 1 tag 5 eler Am 
ſeitens der Carliſten und Republikaner die Be⸗ wurbe jedoch abgelehnt und der Ungeflagte wi 
willigung verhindern wird. Die Regierung er ee n 
will ſich bemühen, die ökonomiſche Lage vor . —— 
dem Schluß der Tagung zu regeln, doch werden Lokales. 70 
die Vorlagen über die Eiſenbahnanleihe auf Tborn. 27. Ma 
den Herbſt zurückgeſtellt werden. Die Cortes 
treten dieſen Donnerstag zuſammen, ſollen aber, 


wie es heißt, noch vor Oſtern aufgelöſt werden. 


„ f ö = h 
Ne er R er de ee 5 daß u 
und 5255 die Sitzung geſchloſfen f von der Extrahirung eines Beſchluſſes über den 
Mächſte Sitzung Mittwoch. 3. Leſung der Sekundär-] Glückwunſch des Reichstages von Anfang an 
bahn⸗Vorlage, Petitionen. a e und in der folgenden 1 1 
r agte daſſelbe Blatt, es wäre „vielleicht beſſer 
Deutſches Reich. geweſen, gar nicht erſt den Verſuch zu machen, 
Berlin. 27. März die Zuſtimmung der Majorität zu einer Be⸗ 
— Der Kaiſer beſuchte Montag Nach⸗ glückwünſchung des Fürſten zu erlangen, da 
mittag das Atelier des Bildhauers Schott und | fein negatives Ergebnis von vornherein feſtſtand.“ 
wohnte am Abend der Vorſtellung im Opern⸗ — Ein Leipziger Blatt verlangt, daß die 
hauſe bei. Dienstag früh begab er ſich mit | 163 Abgeordneten, welche am Sonnabend gegen 
dem Kronprinzen zur Beglückwünſchung des | die Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh. ſtimmten, „am Ende ihrer Tage hinter der 
— Prinz Friedrich Leopold hat Kirchhofs mauer eingeſcharrt werden ohne 
fh im Auftrage des Kaiſers Dienstag früh | Sang und Klang und Klage“. — Und wo ſind 
nach Detmold begeben, um der Beiſetzung des diejenigen zu begraben, die bei früheren Ge⸗ 
Fürſten Woldemar zur Lippe beizuwohnen. burtstagen ausblieben ? f 
— Die Ernennung des bisherigen preußiſchen — Aus Höflichkeit hat die Zentrumspartei 
Geſandten in München, Freiherrn von an die konſervativen Fraktionen und die 
Thielmann, zum deutſchen Botſchafter in | Nationalliberalen die formelle Anfrage gerichtet, 
Waſhington iſt nunmehr erfolgt. Ueber die ob fie ſich bei der Neubeſetzung des 
Neubeſetzung der Geſandtſchaft in München iſt Präſidiums beteiligen wollten. Die 
noch keine Beſtimmung getroffen. Antwort iſt, wie vorausgeſehen wurde, dahin 
————.—— — — 
ſann, während dieſer drei Stunden Hilden ein⸗ 
mal zu ſehen und zu ſprechen. Aber es war 
ihm nichts Vernünftiges eingefallen — bis 
Hildes köſtlicher Bericht eintraf, den er nun 
wie ein echter Stratege ſogleich zur Grundlage 
einer ohne Zweifel nicht gerade einfältig zu 
nennenden Operation benutzte 
Schlag elf Uhr ſchritt er am nächſten Vor⸗ 
mittage die Treppe zu dem Fiſcherſchen 
Penſionat hinauf. Unternehmend ſtrich er ſich 
noch einmal den Schnurrbart, wobei er be⸗ 
. ge > feine Hand leiſe zitterte; 
ugleich auch konſtatirte er ein bischen Herz⸗ 
klopfen und jenes unangenehme Gefühl ir 5 "ran 1 55 1580 e ie ſtürmte von ſeinem 
Magengegend, das entſcheidenden Augenblicken 4 10 15 
manchmal voranzugehen pflegt. Beinah hätte Alle Wetter!“ entfuhr es ihm dann, und 
er nun doch die falſche Karte abgegeben, die] die Arme, die ſich ſchon zur Umarmung erhoben 
ſeinen alten, ehrlichen Namen Roderich von batten, fielen wie ein paar Pumpenſchwengel 
Siebnitz trug. Doch beſann er ſich im letzten] wieder am Leibe nieder. Beinahe hätte er die 
Moment und griff nach der anderen, die er ſich ebenſo brave, wie häßliche Sprachlehrerin des 
geſtern Abend ſchnell noch von Hagenfeld er Inſtituts an fein Herz gezogen, die nur vor⸗ 
beten, um damit ein Kunſtſtück zu machen, das ausgegangen war, um Hildes Ankunft zu melden 
merkwürdiger Weiſe mißlungen war und nebenbei ihre Neugier ein wenig zu be⸗ 
Gleich darauf ſtand er vor der „kleinen] friedigen. ; 
Fiſcherin“, die ihn eingehend muſterte und fos Nun hatte er gar zwei Beobachter. 
dann die Magd beauftragte, Hilde von Hagen⸗ Verwirrt ſchaute er von Einer zur Anderen. 
feld zu benachrichtigen, daß ihr Bruder ange» | Tenfel auch, jetzt klappte die Thür wieder. Er 
kommen ſei und ſie zu ſprechen wünſche. zögerte noch einen Moment. Dann aber 
Der Leutnant ſaß während der folgenden | ſtimmte er ein wahres Geheul von Begrüßungs⸗ 
Sekunden wie auf Kohlen. Die höflichen Er: phraſen an, fo daß ſich die „kleine Fiſcherin⸗ 
kundigungen der Penſionsmutter nach feiner nervös an den Kopf fuhr und die Gouvernante 
Familie beantwortete er höchſt unzuperläſſig. erſchrocken zur anderen Thür hinaus flüchtete, 
Lügen war doch nicht ſo leicht. Indeſſen ent⸗ (Fortſetzung folgt.) 


e ene ee 
elben zu ſprechen. gſtens tritt man inn — f 
offtziöſen japanifchen Meldungen dem entgegen | und Kreis Thorn, Sitzung vo 
und erklärt, die Friedens verhandlungen ſeien] Nachmittags 4 Uhr. Vor Eintritt in die 
noch nicht auf einem Punkte angelangt, der ein ordnung teilt Herr Rawitzki mit, daß nach 
Urteil über das Gelingen oder Mißlingen der ihm gemachten amtlichen Mitteilung der 2 
Verhandlungen geſtatten könnte. Es liegt kein] kehr auf der Uferbahn nicht, wie in der letz 
Grund vor, die verſchiedentlich verbreiteten] Sitzung der Handelskammer bei Bejpred 
Senſationsmeldungen ernſt zu nehmen, wonach der erbetenen Ermäßigung der Ueberführu 
Japan ſich ſchon auf einen Krieg mit Rußland gebühr ausgeſprochen wurde, haupfſächlich al 
vorbereiten ſollte. den Lokalverkehr entfalle, b 
Das Attentat auf den chineſiſchen Friedens- der Umſchlagsverkehr zu dem Lokalverkehr wie 2 
unterhändler Lihungtſchang hat in Japan all⸗ zu 1 ſtelle. Herr Herm. Schwartz jun. betonte 
gemeine Entrüſtung hervorgerufen. Briefe und hiergegen, daß damit die Behauptung in letzt 
Telegramme mit dem Ausdrucke des Bedauerns Sitzung noch nicht widerlegt ſei, da der größe 
und der Teilnahme gehen in großer Anzahl] Teil der im Lokalverkehr anlangenden Güte 
ein. Die Chirurgen Sato und Iſchigura haben | hier auch umgeſchlagen werde und vo 
auf kaiſerlichen Befehl die Behandlung Lihung- | den einzuführenden direkten Tarifen kein 
tſchangs übernommen. Die Kugel drang | Gebrauch machen werde. Ferner wurd 
1 Zentimeter unter dem linken Auge ein und noch mitgeteilt, daß die Fortifikation für bei 
figt 3 Zentimetrr tief. Lihungtſchang will die Platz, auf den der neue Handelskammerſchuppen 
Kugel nicht aus der Wunde ziehen laſſen; er | gebaut werden ſoll, eine Anerkennungsgebühr 
erfreut ſich guten Schlafes. Die Kaiſerin ſandte von 15 Pf. pro Quadratmeter oder insgefam 
zwei Krankenpflegerinnen. etwa 120 M. jährlich verlange. 
Amerika. Summe der Kammer etwas 
Eine amtliche Depeſche aue Cuba theilt] wird der Herr Vorſitzende beauftragt, nach Ein⸗ 
mit, daß der Aufſtand in Santiago lokaliſirt | gang des bezüglichen Schreibens entweder mit 
worden ſei. Zwölf Bataillone verfolgten die | der Fortifikation direkt oder durch Vermittelung 
Rebellen. des Eiſenbahnbetriebsamts eine a 
— — —LE6n”⁴¹üm:: — 1 Gebühr herbeizuführen. — Am 4. A 
ndet, wie ſchon gemeldet, eine außerordentl 
Provinzielles. Plenarverſammlung des Handelstages ſtatt; die 


Culm, 24. März. Wohl in keiner Stadt Deutſch⸗ 1 W 
9 5 von 10.000 Cinmohnern if Tale, a 1 75 2 e 4 
oſt⸗ un enbahnverbindun e bei uns. 7 7 5 
die Verbindung über die Weichſel unterbrochen, was Schwartz ein längeres Referat über die öffent: 
im Jahre oft vorkommt, dann find wir um 6 Uhr liche Verſammlung „Eines ehrbaren Ka 


15 Minuten Abends von jeglichen Poſt⸗ und Eiſen⸗ manns“ in Hambu in Angelegenheit 
bahnabgängen abgeschnitten und es iſt die nächſte ae zu N Vergehen 
Verbindung erſt nächſten Tag. Morgens 6 Uhr. Sämt⸗ di pill die Ke den Be⸗ 
liche Poſtſachen, nach 6 Uhr Abends eingeliefert, | dieſer Frage w e Kammer von den Be 
bleiben bis nächſten Tag liegen und erreichen dann in ſchlüſſen des Handelstages abhängig machen. 
den meiſten Fällen, beſonders nach der weſtlichen Der Handelstag erſucht die Handelskamme 


Richtung hin, nicht mehr ihren Zweck. Die bei 
Eiſenbahuminſſder geſtellten Antrag um Wiederein⸗ ihre Wünfche bezüglich Abänderung des Ber 


führung des Abends 8 Uhr 30 Minuten nach Korna | Vertrages kurz zu formuliren und ihm bekan 
towo eingegangenen Zuges, welcher nach allen Richt⸗ zu geben. Die Kammer beſchließt, dem Hande 


ungen den beſten Anſchl tte, ſind leider i ö 
Ai . ee uß hatte, find leider immer | tag eine Abſchrift ihrer bereits früher in dieſer 


5 Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe zugehen zu 

d. Cul Stadt „ 26. März. it 4 
genen it die Norder Schlee geſchloſſen. Das | laffen. — Nach Dftafrita iſt ein neuer Ta 
Waſſer in den Niederungsgruben wächſt daher. — eingerichtet, in welchem für eine Menge Arti 


Geſtern paſſierten hier die Eisbrechdampfer. u. a. auch für Sprit, Ermäßigungen zuge⸗ 
Czerst, 25. März. Heute Nachmittag zog hier Pe ; f 
ein beitiges Gewitter auf. Gegen 2 Uhr ſchlug der ſtanden werden. Die Handelskammer 


Blitz in den Oftgiebel der Apotheke und zertrümmerte | Breslau hat eine Petition an den Reichste 
die Spitze des Giebels. Im Giebelzimmer wurde die] gerichtet, die ſich gegen die durch den Antr. 
Decke zertrümmert, die Fenſter zerbrochen, in allen | Paaſche gewünſchte Erhöhung der Zuckereppo 


Stuben wurden die Decken beſchädigt, die Tapeten 5 
verſeugt, die Goldleiſten geſchwärzt. Die e prämie richtet und eine Vereinbarung mit d 


des Hauſes kamen mit dem Schrecken davon. Zum anderen Staaten wegen Aufhebung der jetzt 
Glück zündete der Blitz nicht. beſtehenden Zuckerexportprämien will. 


ſchuldigte er ſich ziemlich glaubwürdig mit 
ſeinem Kopfſchmerz, der ihn in der Eiſenbahn 
befallen habe und hielt ſeine Augen krampfhaft 
auf die Thür gerichtet, durch die er Hildes Ein⸗ 
tritt vermutete, um ein Verplappern im erſten 
Augenblick durch jene Taktik zu verhüten, die 
mitunter bei den letzten Augenblicken politiſcher 
Verbrecher angewandt wird. Er wollte ſie 
überſchreien . 

Endlich klappte die Thür... Das mußte 
ſie ſein 


„Liebe Schweſter!“ ſchrie er, noch ehe 


kommen können. 
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warnt der „Zonentarif“, 


E Hünftliche zähne. Ei 


er ä ! 
. een lähmaſchinen 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Vrringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


5 A landabe monatlich von 6,00 Mark an, 


N 
* 
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Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 


8 um zu räumen 


ſämmtliche W 


Vull-Heringe, Kochöl, türk. 


0 4 *. ſucht 


Handelskammer tritt der Eingabe bei. — Ver⸗ 
ſchiedene unbedeutende Eingaben werden zur 
Kenntnis genommen, ebenſo Mitteilungen aus 
dem Kolonialblatt ſowie zweifelhafte Firmen 
im Auslande. — Zum Schluß wird der 
Bericht der Reichsbank über das Jahr 1894 
zur Kenntnis genommen. 

[ueber die Nichtabzugs⸗ 
fähigkeit der Grund» Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer vomſteuerpflichtigen 
Einkommen! hat der Finanzminiſter an die 
Vorſitzenden der Einkommenſteuerberufungs⸗ 
kommiſſionen eine Verfügung gerichtet, der wir 
das Folgende entnehmen. Die von dem Grund⸗ 
eigentume, dem Bergbau und dem Gewerbe⸗ 
betriebe zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 
gehören zu den der Höhe nach im Voraus feſt⸗ 
ſtehenden Ausgaben und ſind daher nicht mit 
demjenigen Betrage abzugsfähig, mit welchem 
ſie von dem Steuerpflichtigen in den letzten drei 
Wirtſchaftejahren entrichtet worden find, ſondern 
in derjenigen Höhe, in welcher ſie von dem 
Steuerpflichtigen in dem kommenden Steuerjahre 
zu entrichten ſein werden. Da nun die Grund⸗ 
und Gewerbeſteuer am 1. April d. Is. aufhören, 
direkte Staatsſteuern zu ſein, ſo folgt, daß ſie 
von dem Veranlagungsjahre 1895/96 ab als 
abzugefähige Ausgaben nicht mehr in Betracht 


Eiſenbahn⸗ Direktion 


[Die 


Brombergl macht bekannt, daß geſalzenes 


und geräuchertes Fleich zur Einfuhr nach 
Belgien nur dann zugelaſſen wird, wenn die 
Art und Weiſe der Einſalzung oder Räucherung 
eine Erhaltung des Fleiſches auf längere Dauer 
gewährleiſtet. 

— [Bor einem „Tarifkurioſum“] 
wie folgt: Wir 
warnen hiermit Jedermann vor folgendem Ver ; 
fahren der königlich preußiſchen Staats bahn⸗ 


verwaltung, durch welches unkundige Reiſende 


geſchädigt werden; der Fahrſchein Berlin⸗Erfurt 
koſtet in den drei Klaſſen: 18,10 — 13,50 
— 9,40 Mk. Die beiden Fahrſcheine Berlin⸗ 
Halle und Halle⸗Erfurt koſten zuſammen nur: 
17,30 — 12,30 — 9,00 Mark. 

Das J., 


— [Pionier⸗Uebung.] das 


2. und 17. Pionier⸗Bataillon werden in dieſem 


Sommer an der Weichſel bei Thorn eine 
größere U bung im Brückenſchlagen vornehmen. 


des Kriegs miniſters 
entlich 


ſich in den für Kriegervereine gezogenen Schranken 
halten, verdient keine Förderung, denn nur in 


allgemeinen Kriegervereinen kann der im Felde 


erprobte und mit Ehrenzeichen geſchmückte 
Kamerad den vollen Einfluß auf den jüngeren 
üben und die hohen Ziele des Kriegervereins⸗ 


weſene mit ganzer Kraft fördern helfen.“ 


— [Eine neue Polizeiver⸗ 
ordnung] betreffend die Ausübung der 


Schifffahrt und Flößerei auf der Weichſel und 


der Nogat, ſowie auf den ſchiffbaren Teilen 
ihrer Neben flüſſe hat der Miniſter für Handel 


G 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 53. 


} ge Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


eparaturen schnell, sauber und billig. 


Victoria-Fahrräden® 


mit beſtem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


verkaufe ich meine Ladeneinrichtung ⸗ 


naren 


= billigſten Preiſen. Beſonders billig habe 
ch abzugeben 


- Dilaumenmuß, Sanerkahl 
u. f. w. Volgmann, Seglerſtr. 11.(2— 


) 2 Lehrlinge 
F. Owezynski, Alalermeiſter, 
Brückenſtraße 32. 


erſuchen daher, 


r. Sänmtliche . 
laſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 
Sägeſpähne, 
Brtunhoh und Sch warten 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
5 ohnun 
Ewald Peting, Familienhaus a. d. Hauptwache. zu 1 I 


Umzugshalber 


Vom 1.9 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 5 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


— — 


Gerechteſtraße 5, I., 


und Gewerbe ſoeben erlaſſen. Die neue 
Polizei⸗Verordnung enthält allgemeine Vor⸗ 
ſchriften zur Sicherung des Schiffsverkehrs und 
der Flößerei, Beſtimmungen über die Bordhöhe, 
über die Bemannung und die Pflichten der 
Mannſchaften der Fahrzeuge, über Maſte und 
Bemannung der Flöße, über Begegnen und 
Ausweichen der Fahrzeuge, Vorbeifahren in 
derſelben Richtung (Ueberholen,) Vorbeifahren 
an tief geladenen Fahrzeugen u. ſ. w., Ver 
halten der Ruder- und Segelbote ſowie kleiner 
Schiffe unter 20 Tonnen Tragfähigkeit, Vor⸗ 
beifahren an Fähren, Fahrt durch Brücken, 
Schutz von Querſeilen, Telegraphenkabeln uſw. 
eee tritt am 1. April in 
raft. 

— [Ein hübſcher juriſtiſcher Aus⸗ 
druck,] der weiteren Kreiſen bierfreundlicher 
Gemüter nicht vorenthalten werden ſoll, findet 
ſich in folgendem, vom „Staatsanz.“ auszugs⸗ 
weife mitgeteilten Reichsgerichtserkenntnis: 
Der Hausdiener W. hatte ein Faß Bier aus 
dem Keller ſeines Dienſtherrn geſtohlen, in 
ſeine Wohnung gebracht und dort mit ſeinem 
Freunde R, welcher den Diebſtahl kannte, ohne 
jedoch daran beteiligt zu ſein, ausgetrunken. 
R. wurde wegen Hehlerei verurteilt. Auf die 
Reviſion des R. hob das Reichsgericht das 
erſte Urteil auf, indem es ausführte: „R. 
hatte in keinem Augenblick die Verfügungsge⸗ 
walt über das Bier, ſondern er hob nur deſſen 
ſelbſtändige Exiſtenz durch Genuß auf, inſoweit 
ihm W. es zu dieſem Zweck überließ. Wie 
ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, kaufte auch nicht das 
Bier, denn er hat nichts dafür bezahlt. Der 
bloße Mitgenuß iſt, während der auf ſtrafbare 
Weiſe Erwerbende die Verfügungsgewalt behält, 
kein Anſichbringen des Deliktsobjekts.“ 

— [Im Zirkus! fand geſtern Nachmittag 
5 Uhr eine Militärvorſtellung ſtatt. Auch die 
Abendvorſtellung war von mehreren Kompagnien 
Soldaten beſucht. Das Programm dieſer letzteren 
Vorſtellung, der auch der zur Zeit hier weilende 
Oberpräſident Dr. v. Goßler beiwohnte, war 
wieder ein überaus reichhaltiges und ab⸗ 
wechſelndes. Faſt ſämtliche Nummern gelangen 
vorzüglich, beſonders hervorzuheben iſt das 
große hippologiſche Monſtre- Tableau von 
50 Pferden ſowie die Pantomime „Ein 
ungariſches Czicos⸗Feſt“. 

— [Die Petition gegen die 
Umfturzvorlage,] welche in der Expedition 
unſerer Zeitung zur Unterſchrift ausliegt, ſoll in 
den nächſten Tagen abgeſandt werden. Wir 
alle diejenigen, welche die 


ch unterzeichnen ea 


de 


Oberpräſident Dr. v. Goßler, der vorgeſtern 
und geſtern mit Herrn Strombaudirektor 
Koslowski die Arbeiten der Eisbrechdampfer 
und die Eisverhältniſſe in Augenſchein genommen 
hatte, wurde ſofort benachrichtigt und begab 
ſich in Begleitung des Herrn Landrats Krahmer 
ſofort zur Beſichtigung des Eisgangs an die 
Weichſelufer. Das Pionierkommando iſt in 
Scharnau belaſſen worden, um dort im Falle 
der Not Sprengungen am Querdamm vorzu⸗ 
nehmen. — Um ½4 Uhr Waſſerſtand der 
Weichſel hierſelbſt 4,40 Meter, das Waſſer 
war alfo in 1½ Stunden um 0,90 Zentimeter 
gefltegen ; zur Zeit, ½5 Uhr, fällt es wieder. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 


und billig ausgeführt bei 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 
Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


in der 1. Etage ſehr preiswerth 
Näheres zu erfahren bei 


Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


ohnung, 2 Zimmer, Küche, Kammer, 
dgl. W a und Zub. fofort au vermiethen | 


Mellienſtr. 84. 


1. April iſt in meinem Hauſe eine 


unmöbl Zimmer jof. zu vermieſhen 
Baderſtraſte 2; zu erfragen bei 
Halischer. 


Regenſchauer. 


Mittag 2 U i einem Wafl 
on 3,50 Meter über Null ein. Herr 


= 


NN 


Gonfirmanden-Anzüge 
i jeder Preislage von Tuch, Gheviot lu Kammgarn. 
| L. Stein, Seglerſtt. 


möblirte Wohnung n zu vermiethen. S 


Kleine Chronik, 

* Die neue Oper Mascagnis 
„Silvano“ iſt am Montag in Mailand voll⸗ 
ſtändig durchgefallen. Das „Giornale“ meint, 
daß wenn nicht Mascagni, ſondern ein anderer 
Komponiſt dieſe Oper geſchrieben hätte, wäre 
er nach Noten ausgepfiffen worden. Die Muſik 
in Silvano ſei übereilte Arbeit, Stoff und Text 
geradezu albern, die Inſtrumentation ärmlich, 
nur höchſt ſelten tauche eine kurze, gefällige Melodie 
auf. Die übrigen Blätter urteilen ähnlich. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. März. 


Fonds: ſtill. 26 3.95 
Ruffiihe Banknoten 219,100 219,15 
Warſchau 8 Tage 218,90 218,85 
Preuß. 3% Conſols 98,25 98,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,60] 104,60 
Preuß. 4% Gomfol®. . . . . 105,60] 105,50 
Deutſche Reichsanl. 30 ... 98,00] 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ % . 104,60 104,50 
Polniſche Pfandbrief, 4½% . . 69,45] 69,59 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,40 

Weſtpr. Pfandbr. Bla neul. II. 101,80] 101,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthe be . . 215,75 215,60 

Defterr. Banknoten 166,85] 166,55 

Weizen: Mai 142 250 143,20 

Juni 143,00 144,00 
Loco in New⸗Dork 61¼⁰% 62%, 
Roggen: loco 120,00 129,00 
Mai 122,50] 123,50 
Juni 123,50] 124,20 
Juli 124,50 125,20 
Hafer: Mai 108-140108-438 
Juni 117,25] 116,00 
Rüböl: Mai 43,60 43,60 
Juni 43,80 43,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80] 52,60 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,90 
März 70er 38,80] 38,60 


Mai 70er 39,00 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. März. 

v. Portatius u Grothe. 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53.00 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,25 „ \ 5 
ürz N ER n 


Neueſte Nachrimten. 

Köln, 26. März. Nach Meldungen vom 
Oberrhein wird ein ſtarkes Steigen des Rheins 
erwartet. Die Saar iſt bereits über die Ufer 
getreten, aus Saarbrücken wird weiteres Steigen 
gemeldet; auch der Neckar ſteigt. Der Pegel⸗ 
ſtand hier iſt 5,51 Meter. Es herrſchen 


6. März. 
pp 


a 


Von ö 
Sozialiſten, daß nur Zivilmuſiker engagirt 
werden; für den Fall, daß Militärmuſik beſtellt 
wird, ſoll der Wirt ſofort boykottirt werden. 
Der Aufbruch aus dem Prater wird nicht, 
wie früher, um 6, ſondern um 5 Uhr erfolgen, 
um für die beabſichtigte Demonſtration vor 
dem Abgeordnetenhauſe mehr Zeit übrig zu 
haben. 

Wien, 26. März. Infolge 24ſtündigen 
ſtarken Regens iſt die Donau rapide geſtiegen. 
Viele niedrig gelegene Ortſchaften Nieder Oeſter⸗ 
reichs ſind in großer Gefahr. 

Brünn, 26. März. In der vergangenen 


Nacht hat ſich das Eis der Taya und Zaya in 
Bewegung geſetzt. Gleichzeitig ſtieg das Waſſer 
wieder rapide und erreichte in den beiden 
Flüſſen die Höhe von 4 Metern. Bei Landshut 


Durch das ſtarke 


Reichstag n 


verlangen die 


hat die March weite Slrecken überſchwemmt, 
wodurch die Kommunikation betreffender Bahn⸗ 
höfe nur auf Umwegen möglich iſt. 
Brüſſel, 26. März. Gelegentlich der 
heutigen Beratung des Gemeindewahlgeſetzes 
werden Unruhen befürchtet. Von heute Mittag 
ab ſind die Truppen, Poliziſten und Gendarmen 
konſignirt. Der Befehl, welcher mehrere 
Reſerveklaſſen einberuft, ſoll bereits unterzeichnet 
worden ſein. — Die Gehülfen der Druckereien, 


die Setzer ſowohl wie die Drucker, halten heute 


Abend eine Verſammlung ab, in welcher der 
Ausſtand beſchloſſen werden ſoll. 


Telegra, che Nepeſchen. 

Berlin, 27. März. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages wurde als 
Reichstagspräſident der bisherige erſte 
Vizepräſident Freiherr von Buol 
(Zentrum) mit 182 Stimmen gewählt. 
105 Stimmzettel wurden unbeſchrieben 
abgegeben. Zum erſten Vizepräſidenten 
wurde Schmidt⸗Elberfeld (freiſ. Volks⸗ 
partei), zum zweiten Vizepräſidenten 
Spahn (Zentrum) gewählt. 

Berlin, 27. März. Die Tabak⸗ 
ſteuerkommiſſion lehnte einſtimmig den 
$ 1 der Regierungsvorlage ab. 

Friedrichsruh, 27. März. Um 
elf Uhr Vormittags traf ganz uner⸗ 
wartet Prinz Heinrich mit dem kleinen 
Prinzen Waldemar hier ein. Kurz 
darauf kamen der Großherzog von 
Baden mit Gefolge und dem badiſchen 
Geſandten Jagemann, der Reichs⸗ 
kanzler und Prinz Alexander Hohen- 
lohe, ſowie der Chef der Reichskanzlei, 
Wilmowski. Der letztere überreichte 
eine Adreſſe des Staatsminiſteriums. 
Die Rücktehr der Herrſchaften erfolgte 
um 1 Uhr. 

Friedrichs ruh, 27. März. Der 
König von Sachſen wird heute er⸗ 


wartet. 


Chwalowice, 27. März, 10 Uhr. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 4,60 Meter; ſtarker 
Eisgang. 

Zawichoſt, 27. März, 5 Uhr 10 Min. 
Starker Eisgang; Waſſerſtand geſtern Abend 
3,27 Meter, heute 3,53 Meter. 

Warſchau, 27. März. 5 Uhr 12 Min. 


Waſſerſtand der Weichſel heute 3,81 Meter. 


773 O 


4 


di 
5 10 

chstag nach der Etatsberatung auf 3 
vertagt werden wird. f 

Berlin. Geſtern iſt dem Bundesrat der 
Entwurf eines Börſenſteuer⸗Geſetzes zuge⸗ 
gangen. 

Wien. Die Donau ſteigt rapide, die 
March hat die Auen und die March Flächen 
überſchwemmt. 


in a 
Monate 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk 18.65 
p. Meter — glatt geftreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u.k Hof.) Zürich 


* 
Brief-Gouverts =»- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


III 


3 


— 


Zur Confirmation 


empfehle: 


Confirmationskarten, 
Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Thom. Justus Wallis. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Ml. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


1 freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Waſch⸗ 
küche, Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


1. Apel zu bermielien _Wädertraße 3. _ 


1. Dane, 


öbl. Zim. m. ſep. Eing., 1 Trp. f. 1 Hrn. 
o Rn Breiteſt. u Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 
3. erfr. b. Wwe. H Kadatz, Araberſt 6,2 Trp. 


Le. Br Ta a nen 
Neuſt. Markt 19 1. ml. Z. f. 1 a. 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. z. verm. Frau Berndt. 


rb Wohn m Schlafkab. 3. v. Tuchmacherſtr. 10. 
Ir. m. 8. z. verm. Seglerſtr. 29, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion. Fiſcherſtr. 7. 


Nrosse 


‚Stettiner Pferde-Lotterie, ||undwehr- P 


Ziehung unwiderruflich am 14. M am 14. Mai 1895. 


Hemisr  A clean Haupt-erſammlung 
5 N Reit- und Wagen- ||em Montag, den 1. April, 


Abends 8 Uhr 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste und 
beliebteste aller Pferde-Lotterien. 


a 7 quipagen Pf erden. im großen Saale des Schützenhauſes. 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchief ſanft nach langem, ſchweren Leiden Mn, n nur 1 a 2 10 Loose ein Freiloos (Porto und Nach Schluß des Geſchäftlichen: 
mein heißgeliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- Bi K * 
der Malermeiſter marken das General- Depit en e e f ismartc 5 Ommers. * 
erlin . tel H 5 
Albert Baermann HH a rl H 2 f n t ze ; — ae Bat 8 Gäſte lönnen hierzu eingeführt werden. 
— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. Der erſte Vorſitzende. 


Landgerichtsrath Schultz. N 


Bruchleidende! I dag At., 


abends 8 U 
Die größte Erleichterung, bequemes Tragen bei Tag und Nacht, ſind auf allgemeines Ver langen: 


die Vorzüge meiner beliebten Bruchbänder, Leib⸗ und Vorfallbinden. 
Zu ſprechen Montag, den 1. April, von 2—8 Uhr in Gala⸗ ⸗Sportvorſtellung. 
F. Winkler's Hotel, Culmerſtraße. Zum 1. Male: Maſſenvorführung von 
. Reischock, Canuſtatt-Stuttgart. 90 Pferden 


= > = a E durch den Direktor Althoſt. Zum 1. Male: 
Wäſche w. eig.genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Araberſt. ö Il. Roccocco-QAuad rille, | 
Einen Poſten Reſte Stoffe zu geritten von ſechs Damen u. ſechs Herren. x 
Kn aben- An ügen 1 Chevalier Roberto Alfonso mit 
255 en den Pferden Milano und Schiebes. Springe 
a 125 ME bei Arnold Danziger. pferd ‚La fieche“, geritten von Frl. Althofl, — 
zum Waschen und] Admiral, geritten von Herrn Mans. Direktor 
Ir ohhüte Moberuifiten ae er und Tandem. 
werden angenommen. robatentruppe ison. 
Die neueſten ka liegen bereits zur Anſicht. Rheingold, geritten pn Herrn 8 
ludwig Leiser. Chevalier Rob. Alfonso, Gautlibrift, 
— Lin ungar. Cikosfeſt. \ 


20 den berorstehenden den bevorstehenden 
ape en Confirmationen 


im noch nicht vollendeten 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 27. März 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 946 die Firma Moritz 
Fraenkel hierſelbſt mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Kattowitz in Ober⸗ 
ſchleſien und als deren Inhaber der 
Kaufmann Moritz Fraenkel in Lodz 


Die glückliche Gedurt eines 
kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 
Bromberg, den 26. März 1895. 
F. Husung und Frau 
Marie, geb. Genzel. 


Lvvvvyvvyvvvyy 


Bekanntmachung. jeingetzagen. \ 

Die vier durch die höheren Aufſichts⸗ Thorn, den 21. März 1895. 
behörden genehmigten Steuerordnungen] Königliches Amtsgericht. 
für die Ru: al Fe ge 10 — . — 

a. das Ortsſtatut betreffen ie Ueber⸗ 

nahme der den Grundbeſitzern ob- Bekanntmachung. } 

liegenden Verpflichtung zur Stratzen. Zufolge Verfügung vom geftrigen 

A durch die ſtädtiſche Ver-] Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
ng, 3 i b Nr. 745 eingetragen, daß 

b. die Ordnung betreffend die Erhebun regiſter su ; 7 

eines Zuſchlages zur Brauſteuer an der Kaufmann Albert Kordes hier 


einer Bierſteuer in der Stadtgemeinde eine Zweigniederlaſſung feines unter 


Yanyi-Shlepricinfehrt 


Scleppkähne laden in 
Danzig u. Neufahrwaſſer 
nach 


Graudenz⸗Bromberg⸗ 


Thorn. 
Expedition jeden Sonnabend. 


Benno Gradke. 


halte mein gediegenes Lager in 
empfiehlt biligft Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 


0 die Ordnung betreffend die Erhebung e eee e Vertret in Ty 18 8 irre 
. ; 5 4 eter : 
von Qußhazleitöfteuern im Bezirk der hierſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts w. RB eee J. Sel | ne r, Thorn, Karten, cen, Fauna 


Stadt Thorn, in Bromberg errichtet hat. 


1 a æZw„œQGœp—) .. — — — 1 sonstigen Gegenständen 
d. die Ordnung betreffend Erhebung von Thorn, den 21. März 1895. _Bapeten- u. Farbengroßhandlung. bestens empfohlen. 
Gebü ür die Ertheil lizei⸗ 3 1 : 
dee ae b ee | Königlichen Amtsgericht. 4000 Mark E. F. Schwartz. 


werden zum 1. April oder ſpäter auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


8 3 e fade e . u.... ET RR U 
ucertvaaren : Fabrik ſucht für orn 1 „ 

einen mit Kundſchaft und Branche vertrauten, pP reis 2 0 K ron t e 

- nachweislich tüchtigen 8 Ed. Beyer's Tinten 


Meine Grundſtäck ocker Vertreter. = E. F. Schwartz, 


, Nr. 35 find ſofort unter günftigen Be⸗ : Die bei mir beſtellten IE" Matzen 
Der Magiſtrat. dingungen zu verkaufen. ue ae Chiffre T. an bie kznnen bon heute in Gmpfang „Kon 


Onfeulice Zrangsıersteigermng, Ch. Bayer in Moder. — 
Freita D Bun 25 d. Mts., Einen gebrauchten 2pferd. 


In der 


Kämmerei⸗Ziegelei 


zu verkaufen Ziegel J. Klaſſe u. Brunnen ; 

ziegel. Anweiſung in unſerer Kämmerei ⸗ 

kaſſe und bei Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 14. März 1895. 


welche als beſondere Beilage dieſer Zeitungs⸗ 
nummer beigefügt ſind, werden hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 23. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 

in 2543 Jahren um je 150 Mk., 7 — 1 5 
um 300 Mk., 2543 Jahren je 15 
und 3545 Jahren um 11 Fk 
2400 Mk., wobei eine fr bere auöwärkige 
Dienftzeit. zur Hälfte angerechnet wird. 
Für geprüfte Mittelfchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens: 
laufs bei uns bis zum 1. April d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
hin Gas gebrannt hat, muß dies im Comtoir 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

er dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 


1 fe 

ſpinde, 1 Sopha, 6 Rohr- 
ſtühle, 1 Badewanne, ein 
Kleiderſpind, 1 Tiſch, ein 
Spiegel u. a. Gegenſtände 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


Thorn, den 26. März 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Tae 
Freitag, den 29. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


147 Paar elegante Damen: 
u. Herrenſchuhe, Gamaſchen, 
langſchäftige Stiefel, Turn⸗ 
u. Ballſchuhe, 1 Repoſitorium 
mit Glasſcheiben, 1 mahag. 


verkauft billig. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
3000 alte holl. Dachpfannen 
ſind zu verkaufen. 

J. Modniewski, Fiſcherſtr. 32. 
Gr. Glasſpind b. zu verk. Heut. Markt 24. J. 
1 Sopha und eine gold. Damenuhr mit 

langer, ſchwerer gold. Halskette iſt billig 
zu verkaufen. Beſichtigungszeit v 3—6 Uhr 
Nachmittags. Jakobsſtr. 15, part. 

Ein freiſtehender weißer Ofen 

iſt v. ſof. zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


Bü cher zu verkaufen 
Gerechtestr. 35, III. 
Den geehrten Damen die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von der Berl. Schneider⸗ 


N zurückgekehrt und in allen 
Fächern d 


Damenſchneiderei 


ausgebildet bin. Um gütigen Zuſpruch 


2 kichtige Schneidergeſellen eh e. w. ven, son paste 
finden ihlige Scl bei e Lohn 0 Salami- Gervelat-, Bral- l 


e e Sehiükenwirst 
7) zu den billigſten Tagespreie 1 


= an hieſiges Spedition. Gefchäft St. Walendowski, 13 


wird Podgorz 60 5 | 
Bu Tehrling II Pre 


Sr ilich ride Tafelbuller 
Einen Lehrling 


ſucht H. Schlösser, Gattlermeifter, 
unz 


einrichtung, wie auch für das bis dahin A * 
verbrannte Gas und die Miethe für den Sopha mit rothem Bezug. bittend, e 8boll Ich ſuche für mein Getreide Lin. 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er Kleiderſpinde, 2 Regulateure, M. 8 Be lad 0 Modiſti und Futterartikel-Geſchäft zum e 
für die etwaigen Reſte als Schuldner haftet lange Wandſpiegel mit .Sawicka, akad. gepr. Modiſtin, Eintritt per 1. April einen 1 HN NOVER. 


Breiteſtr. 21, 2 Tr. rechts. 
Schülerinnen können ſich melden. 
Solide Preise. Solide Preise. 

ne ſch. 3 3 M., Kindergard. 

beſ. b., ſow. Mäntel u. Umhänge j. Art, 

nach neuſt. Schnitt. l 13, 3 Cr. 
bei Frau Marianowsky. 


GESETZLICH GESC n 7 
CH GESCHÜTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik| | 
. B AH H LS E N. 


Ein n Niederlage bei: 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die große Zahl derjenigen jungen Leute, 
welche ſich zum freiwilligen Eintritt in 
eine Unteroffizierſchule, Unteroffizier « Vor: 
ſchule und in die Schiffsjungen⸗Abtheilung 


Spiegelſpindchen, 2 ovale 

Sophatiſche, 1 Inftrument 

(Flügel), 1 Geige, 2 Paar 

Gardinen mit Stangen u. a. in. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Cehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel eee 


lden, veranlaßt das Bezirks⸗Kommando, Thorn, den 26. März 1895. a 
br au e daß, die . —Dartelt Gerichtsvollzieher. 7 Corſetts! 0 kann n Pi 8 G. Adolph, Thorn. l 
er ſonſtigen Bedingungen vorausgeſe N - ® J. Kozlows „ — — — — | 
ärztliche Unterfuchungen bezüglich der Obffbulliche TMaugsversteigerung. e ri Morgens von 6-8 uhr 


in den neneſten Fagons, 


£ö lichen Brauchbarkeit von t ab 
. a 40 8 zu den Ruinen Preifen TR 


nur noch an jedem Montage vor⸗ 
genommen werden. 


Freitag, den 29. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


Kl fl ſteht mein Mil ch w ade n bei Herrn 
N ek iger Fleiſchermeiſter Borchardt in der 
Schillerſtraßze mit 


Waun ben 15. Dlärz 1895. Laudgerichts hierſelbſt 8. LANDSBERGER, 
— e 1 Bierapparat u. 2 Wand⸗ Leiligegeiittrage 12. en Gestern Mich 1 Liter 10 p 6. 
Bekanntmachung bilder Thorn, Seglerſtr. 13. zum Verkauf, N Herrschaften, welche 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 27. März 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Grosse Trier-Geld-Lottenie, 

Hauptgewinne: Mark 300,000; 
200,000; 100,000 x. baares Geld 
ohne Abzug; Ziehung vom 8. 19, IE 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche 
das 6. Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis zum 30. Juni 1895 vollenden 
werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und 
Vormünder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar in 
den Gemeindeſchulen am Mittwoch, den 
17. April d. J. veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
ri en müßte. 

orn, den 8. März 1895. 


Die Schuldeputation. 


Saupfvermittlungs-Burenı 


Tüchtige Derkänferin Sie Wit in erden geleert be £ 
von St. Lewandowski, und eine Putzar N 
ec Beifigegeiftitenfe 3 5, 1 4 beiterin Beſitzer Götz, Mocker. 


ſucht 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ N € 1 i 1 ins: 
offerirt ab fucht au Teer Seit Bre. Louls Teen Areiteſtr. 30, und ausländischer Stoffe n Sager {ne 


kellner, Portier, Kellner, Köche, 81 A 1. 
Hoteldiener, herrſchaftl ran Saut 4 . Srühjahrsanzügen u. Valetots. 2 


N 
Sue Sanur, rar, Studer | CINE lüchtige Winderfea. "onfenationsrAmige 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: Nathan Hendelsohn, ftet3 fertig am Lager. 5 8 74 nach 


ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Inowrazlaw. Maaß unter Garantie. Arnold Danziger. 
r ͤ ter U IIEBEEN ZURHAIUNERTE 


Mädchen für Hotel Reſtaurant un rivbat . 8 

ienfte, Ammen, Stindermädchen, ER Bee: Mädchen — 6 

jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für |... 5 1 6 30 f Brückenſtr. 

Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung | Lü. Vormittag gefucht Cerechteſtr. 30, part. rechte] find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 


erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich A 4 in verlangt einige Speicherräume vom 1. April zu 
oder ſchriftüch Ufwarterin . vermiethen 
ne zum e Sprit Für Privat + Seitlichteiten, fotie für NUFIATIETIN Leere o 220. Eins ae Frau Kreisthierarit Stöhr. 


bei Verluſt des Anrechts erfolgen. Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ — —̃̃7ßß] ß 
kann ſich melden Windſtr. 5, I. rechts.!“ . Hierzu eine Beilage. 


. 12 1 
Loose; Mt, 35,20 17,60 9,00 4,60 
(Porto und Lifte 30 Pfg.), 

empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe der Trierer Geld Lotterie muß 


Bernhard Adam. kellner, Köche und Köchinnen. melden 2 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdentſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer In Thorn. 


